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Der Begriff Digitalisierung ist derzeit in aller Munde, da bildet 

Straßen.NRW keine Ausnahme. Zumal wir gerade dabei sind, 

ÄÅÎ ÇÅÓÁÍÔÅÎ ,ÁÎÄÅÓÂÅÔÒÉÅÂ ÎÅÕ ÚÕ ȵÍÏÄÅÌÌÉÅÒÅÎȰȢ $ÕÒÃÈ ÄÅÎ 

Wegfall der Autobahnen aus unserem Portfolio stehen ab 2021 

deutliche Veränderungen ins Haus. Wir werden uns verstärkt 

Zukunftsthemen zuwenden, etwa der Mobilitätswende und der 

Digitalisierung. Dazu zählt im technischen Bereich vor allem 

Building Information Modeling, welches unsere Arbeitsweise in 

Zukunft verändern wird. BIM, so die Kurzform, revolutioniert die 

Art und Weise, wie Straßen.NRW seine Straßen, Brücken und 

Tunnel plant, baut und schließlich betreibt. 

Das Motto ist hier: erst digital, dann real!  

Die detaillierte Planung des 3D-Modells in den frühen Phasen bietet das Potenzial, eine höhere 

Planungssicherheit im Projektverlauf zu erreichen. Dadurch werden Kosten planbarer und Bauzeiten 

auf das notwendige Minimum reduziert. 

Gleichzeitig wird das Projekt durch die detailliertere Visualisierung für die Bürgerinnen und Bürger 

greifbarer und verständlicher. Nicht zuletzt profitieren natürlich auch unsere Straßenmeistereien 

davon, nach dem Bau ein Modell mit allen wichtigen Informationen übergeben zu bekommen. 

Noch stehen wir international und auch in Deutschland am Anfang der Entwicklung. Aber 

Straßen.NRW hat die großen Chancen erkannt, die BIM mit sich bringt: Als eine der ersten Behörden 

wenden wir BIM bereits in der Praxis an. Eine Auswahl einiger BIM-Pilotprojekte von Straßen.NRW 

finden Sie in dieser Broschüre. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

 
Dr. Sascha Kaiser 
 

Direktor von Straßen.NRW 

Vorwort 
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 I Was ist BIM? 

BIM steht für Building Information Modeling, was so viel 

bedeutet wie Bauwerksdatenmodellierung. Es handelt sich 

hierbei um eine neue, digitale und kooperative 

Arbeitsmethode. 

Im Mittelpunkt des Building Information Modeling steht die 

Erstellung eines Datenmodells, welches Informationen über 

den gesamten Lebenszyklus des Bauwerkes zur Verfügung 

stellt. Der Begriff Bauwerk wird hier allgemein für 

Infrastruktur im Straßen- und Ingenieurbau verwendet. 

Das Modell wird bei der Planung eines Projektes erstmalig 

erstellt, beim Bau als Grundlage verwendet und schließlich 

im Betrieb und bei Veränderungen wie Sanierungen immer 

wieder angepasst.  

Mit Pilotprojekten wird die neue Arbeitsweise aktuell bei 

Straßen.NRW getestet, bevor eine landesweite Einführung 

im Straßenbau erfolgt. 

ȵ"ÕÉÌÄÉÎÇ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎ -ÏÄÅÌÉÎÇ ÂÅÚÅÉÃÈÎÅÔ ÅÉÎÅ ËÏÏÐÅÒÁÔÉÖÅ 

Arbeitsmethodik, mit der auf der Grundlage digitaler Modelle 

eines Bauwerks die für seinen Lebenszyklus relevanten 

Informationen und Daten konsistent erfasst, verwaltet und in einer 

transparenten Kommunikation zwischen den Beteiligten 

ausgetauscht oder für die weitere Bearbeitung übergeben 

×ÅÒÄÅÎȢȰ 

Stufenplan Digitales Planen und 

Bauen, Bundesministerium für 

Verkehr und digitale Infrastruktur 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch die Vielzahl beteiligter Personen und lange Projektlaufzeiten gibt es im Infrastrukturbau 
zahlreiche Kommunikationswege für digitale Informationen und Projektwissen. Dabei kann es 
vorkommen, dass ausgetauschte Informationen nicht auf dem aktuellen Stand sind, an 
Projektbeteiligten vorbeigehen oder sie beispielsweise durch den Postversand von Plänen erst mit 
Verzögerung erreichen. 

Auch zwischen den Projektphasen geht ein Teil der Informationen verloren, da Schnittstellen 

zwischen Programmen nicht auf die vollständige Übergabe ausgerichtet sind. Im Anschluss müssen 

die verlorenen 

Informationen aufwendig 

wiederaufbereitet 

werden. Gerade auch 

nach Abschluss des 

Projektes im Übergang 

zum Betrieb werden nicht 

alle Informationen digital 

übergeben. Damit ist 

beispielweise ein Umbau 

nach Jahren schwieriger, 

da wichtige 

Informationen über die 

Straße und dazugehörige 

Daten unter Umständen 

aus veralteten Plänen 

entnommen werden.                                                                        

 

                                                                                                                                                            Abbildung 1  

                                                                                                                                        Herkömmliche Kommunikation 

 Vergleich  
Konventionelles Bauen oder 

BIM? 

Im Bauwesen hat sich in der Projektplanung und -ausführung sowie im Betrieb 

in den letzten Jahren nicht viel verändert. Im Vergleich zu anderen 

Wirtschaftsbereichen, hat die Baubranche vor allem in Bezug auf die 

Digitalisierung noch große Potenziale. 

I Was ist BIM? 

Projektbearbeitung  

nach der herkömmlichen Arbeitsweise 



 

I Was ist BIM? 

 

 

Hier schafft BIM neue Möglichkeiten: Alle vorhin genannten Arbeitsschritte werden zukünftig über 

eine gemeinsame Datenplattform, in deren Zentrum ein 3D Modell des Bauwerks steht, 

vorgenommen. Die Kommunikation und Planung zwischen den Projektbeteiligten vereinfachen sich 

so. Der Planungsaufwand verlagert sich in frühere Phasen, was dazu führt, dass Konflikte frühzeitig 

entdeckt und gelöst werden können.   

Die dabei entstehenden Kosten sind über die Projektlaufzeit geringer, da vor dem Bau ein digitaler 

Zwilling des Projektes erstellt wird, an dem Konflikte bereits in frühen Planungsphasen erkannt 

werden. Nach dem Bau hat man schließlich ein Modell mit allen Daten, welches für kommende 

Projekte, wie Umbau, Instandhaltung oder Abbruch verwendet werden kann.  

/ Das Motto lautet: Erst digital, dann real  

 

Auf dem Weg vom 2D Plan zu einem BIM-Modell gibt es verschiedene Dimensionen. In jeder 

Dimension wird das Modell um weitere sinnvolle Informationen ergänzt. Dadurch wird aus der 

einfachen Visualisierung ein komplexes Datenmodell. 

 

  

 

Moderne Projektbearbeitung  

mit BIM 

Dimensionen 

/ 2D Plan 

Die Planung erfolgt nur in zwei 

Dimensionen, wie beispielsweise bei der 

Darstellung auf einem ausgedruckten 

Papierplan. 

/ 3D Modell 

Das gesamte Projekt wird dreidimensional 

visualisiert und mit semantischen Informationen, 

also Daten zum Bauelement selbst, wie Material, 

Menge, etc. verknüpft. 

/ 4D Terminplanung 

Das 3D Modell wird um die Zeitkomponente 

erweitert und ermöglicht somit auch die 

Simulation der Bauabläufe. 

/ 5D Kostenplanung 

Das 4D Modell wird um die Kostenkomponente 

erweitert und bietet eine Darstellung der 

Kostenentwicklung über den Bauprozess an. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 

(BMVI) hat mit dem 3ÔÕÆÅÎÐÌÁÎ ȵ$ÉÇÉÔÁÌÅÓ 0ÌÁÎÅÎ ÕÎÄ "ÁÕÅÎȰ                       

2015 einen Fahrplan zur Einführung von BIM veröffentlicht.                                                                                          

Darin ist die schrittweise Einführung der neuen Arbeitsweise                                                                                         

beschrieben. Ab 2021 wird BIM damit für bestimmte Projektphasen                                                                               

und -arten verpflichtend. Welche dies sind wird der Masterplan                                                                                             

BIM, der den Stufenplan weiterentwickelt, für den Infrastrukturbau                                                                                     

formulieren. Auf Landesebene geht NRW noch einen Schritt weiter:  

im Koalitionsvertrag und in der Digitalstrategie des Landes NRW                                                                                           

setzt sich das Land das Ziel, bundesweit eine Vorreiterrolle im                                                                                           

Bereich BIM einzunehmen. 

Die Durchführung von Projekten mit BIM bietet eine Reihe von Vorteilen. Beispiele sind eine 

verbesserte Datendurchgängigkeit 

und -verfügbarkeit, leichtere 

Kommunikation, große 

Planungssicherheit und eine hohe 

Planungsqualität. Durch 

Visualisierungen wird das Projekt für 

alle Beteiligten anschaulicher und 

transparenter. Während der 

Betriebsphase können 

Auswertungen und Prüfungen 

anhand des vorhandenen Modells 

die Arbeit erleichtern. All diese 

Vorteile können zu geringeren 

Kosten und kürzeren 

Projektlaufzeiten führen. 

Einige wesentliche Vorteile von BIM 

sind auf den nächsten Seiten näher 

erläutert. 

 II Motivation 

Warum BIM? 

Vorteile 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das folgende Diagramm (Abbildung 2) veranschaulicht den Aufwand über die Projektlaufzeit 

beginnend mit den Grundlagen bis hin zur Bewirtschaftung für die Bearbeitung mit und ohne BIM.  

Änderungen der Planung werden mit der Projektlaufzeit stetig aufwändiger und teurer. Bei der 

Projektbearbeitung ohne BIM (in Abbildung 2 orange dargestellt) erreicht der Planungsaufwand in 

der Mitte der Projektlaufzeit einen Hochpunkt. Zu diesem Zeitpunkt sind jedoch Veränderungen am 

Projekt bereits schwerwiegend und die damit verbunden Mehrkosten hoch. 

Mit BIM (blaue Linie) verschiebt sich dieses Hoch in die früheren Phasen, da dort bereits deutlich 

detaillierter geplant wird. Dies bedeutet, dass die Planung in der Anfangsphase intensiver, 

strukturierter und qualitätsgesicherter erfolgt. Der Planungsaufwand steigt in der frühen Phase 

eines Projektes, sinkt dafür aber in den späteren Projektphasen deutlich. Notwendige Änderungen 

der Planung fallen daher schon in Projektphasen an, in denen diese noch einfach durchzuführen sind. 

Zu diesem Zeitpunkt ist der Einfluss auf die Kosten (grüne Linie) noch hoch und die Kosten der 

Änderungen fallen geringer aus (rote Linie).  

  

 Vorteile  
Hohe Planungsqualität  

durch detaillierte Planung in frühen Phasen 

II Motivation: Warum BIM? 

Abbildung 2  

Aufwandsverlagerung und Einfluss auf Kostenentwicklung (Quelle: (Liebich, et al., 2011) nach Patrick MacLeamy) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Gesamtmodell steht im Mittelpunkt der BIM Methode. Hier laufen alle Planungen zusammen. 

Ein Projekt besteht dabei in der Regel nicht nur aus einem einzigen Modell. Vielmehr erstellen 

Planer*innen aus den verschiedenen Fachbereichen jeweils eigene 3D Modelle. So gibt es in einem 

Projekt beispielsweise jeweils ein eigenes Modell für die Straßenplanung, Brückenplanung oder die 

Landespflege. Mit BIM werden diese Fachmodelle zu einem Gesamtmodell zusammengeführt, 

vergleiche auch Abbildung 3 (die Darstellung der Fachmodelle ist nicht abschließend).  

Am Gesamtmodell lassen sich 

Kollisionsprüfungen durchführen, wodurch 

Bereiche, in denen die verschiedenen 

Fachplanungen nicht zusammenpassen, 

offensichtlich werden. So werden Probleme, 

die ohne die Nutzung von BIM erst in 

späteren Planungsphasen aufgedeckt 

würden, bereits frühzeitig identifiziert.  

  

Vorteile 
Vermeidung von Kollisionen  

durch Erstellung eines  

Gesamtmodells 

II Motivation: Warum BIM? 

/ Gesamtmodell 



 

  

/ Straßenplanung 

/ Konstruktiver Ingenieurbau 

/ Leitungen / Kanäle / Landespflege 

/ Bestandserfassung 

 

/ Gesamtmodell 

II Motivation: Warum BIM? 

Alle Fachmodelle in einem Gesamtmodell  

Abbildung 3  

Zusammenführung der Teilmodelle 



 

 

 

 

 

 

 

 

Ist am Anfang eines Projektes noch recht wenig über ebendieses bekannt, steigt das Projektwissen 

während der Projektlaufzeit stetig an. Dies wird in Abbildung 4 durch die grüne Linie verdeutlicht. 

Die digitalen Informationen, die über das Projekt vorliegen, weichen in der Realität jedoch oft stark 

vom gesamten Projektwissen ab. Gerade an den Schnittstellen zwischen den Projektphasen finden 

Informationsverluste statt. Dies zeigt die rote Linie im Diagramm. Wird das Projekt in die nächste 

Phase übergeben, müssen diese Informationsverluste zunächst wiederaufgearbeitet werden, 

wodurch Projektverzögerungen entstehen können.  

Durch die Nutzung von BIM wird der Informationsfluss deutlich durchgängiger und soll dem 

gesamten Projektwissen (grüne Linie) so nah wie möglich kommen. Um dies zu gewährleisten, sind 

Projektinformationen jederzeit für alle Beteiligten verfügbar. Alle mit dem Projekt verbundenen 

Daten werden dafür an einem Ort gespeichert und auf dem sogenannten Common Data 

Environment bereitgestellt.  

II Motivation: Warum BIM? 

 Vorteile  
Durchgängige Daten und Informationen 

Abbildung 4  

Informationsfluss in Projektphasen (Quelle: Bormann et al. 2015) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um bei den zuvor beschriebenen Daten zu gewährleisten, dass alle Projektbeteiligten immer auf 

dem aktuellen Projektstand sind, gibt es das sogenannte Common Data Environment (CDE). Es 

bildet eine der technologischen Grundlagen von BIM. Auf dieser gemeinsamen Plattform werden 

alle Daten zusammengetragen, verwaltet und ausgetauscht. 

Damit Straßen.NRW auch weiterhin die Datenhoheit besitzt, wird die Datenplattform durch 

Straßen.NRW bereitgestellt. Datenhoheit bedeutet dabei die Möglichkeit, jederzeit auf die 

Projektdaten zugreifen und auch Sicherheitskopien erstellen zu können. Projektbeteiligte, ob intern 

oder extern, bekommen über ein Berechtigungskonzept mit verschiedenen Rollen Zugriff auf das 

entsprechende Projekt. 

Mit der gemeinsamen Datenplattform werden Projektdaten zukünftig in einer Cloud gespeichert. 

Um die Sicherheit der Daten zu gewährleisten, gibt es hohe Anforderungen an die Unternehmen, die 

Datenplattformen anbieten sowie an die Rechenzentren, in denen die Daten gespeichert werden.  

 

   

 Vorteile  
Alle Daten an einer Stelle: 

Common Data Environment 

II Motivation: Warum BIM? 

Abbildung 5  

Zugriff auf eine  

gemeinsame Datenplattform 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um den Datenaustausch innerhalb eines BIM-Projektes herstellerneutral zu gewährleisten, verfolgt 

Straßen.NRW den sogenannten Open BIM Ansatz. Dieser ermöglicht den Einsatz von 

Softwareprodukten verschiedener Unternehmen, da offene Datenformate für den Austausch 

eingesetzt werden. Damit wird gewährleistet, dass jede am Projekt beteiligte Person ihre eigene 

Software einsetzen kann. 

Übergeben werden die Daten dann beispielsweise 

im IFC Format (Industry Foundation Classes). Dies 

kann man sich als das Äquivalent einer PDF-Datei im 

Bauwesen vorstellen. Jedes BIM-fähige Programm 

kann im IFC Format ausgegebene Dateien einlesen 

und bearbeiten. Ein weiteres offenes Format ist das 

BCF Format, über das Kommentare zu  

BIM-Modellen hinzugefügt werden können.   

II Motivation: Warum BIM? 

 Vorteile  
Neutraler Datenaustausch 

Abbildung 6  

Open BIM 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Straßen.NRW hat die zahlreichen Potentiale der Projektdurchführung mit BIM erkannt. Derzeit gibt 

es bundesweit große Fortschritte rund um das Thema BIM. Um die neuesten Entwicklungen in die 

Realität umzusetzen, werden bereits jetzt Projekte bei Straßen.NRW mit der BIM Methode 

durchgeführt.  

Diese Pilotprojekte liefern wertvolle Informationen 

über die Anwendung von BIM, die helfen, den 

Planungsprozess und alle weiteren Phasen des 

Lebenszyklus zukünftig noch besser und 

effizienter zu gestalten. Eine 

detaillierte Beschreibung einer 

Auswahl repräsentativer BIM-

Pilotprojekte finden Sie 

auf den 

nächsten 

Seiten. 

Darüber 

hinaus 

bearbeitet 

Straßen.NRW 

aber noch 

zahlreiche 

weitere BIM- 

Projekte. 

  

 III BIM bei  

Straßen.NRW  

-Pilotprojekte 


